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Vorrede .

35 Verfaſſer dieſer Schrift ſchmeichelt ſich mit der

Hoffnung , daß , wenn es ihm auch nicht gelungen ſeyn ſollte ,

ſeine Aufgabe befriedigend zu löſen , er der gleichen Nach —

ſicht ſich erfreuen werde , womit ſeine vor 1 Jahren er —

ſchienene „ Denkſchrift für den Beitritt Badens zu dem

Zollvereine “ nebſt deren urſprünglich nur in engern Kreiſen
bekannt gewordenen Beilage , von dem Publikum aufgenom —
men wurde .

Damals lag die Erörterung der Frage über den An⸗

ſchluß ſeines nähern Vaterlandes , da die Verhandlungen
ruhten , welche unter ganz andern Verhältniſſen ( vor der

Gründung des großen Vereines ) Statt gefunden , für ihn
wie für jeden im Freien .

Gegenwärtig gehört Baden zu den , über den Beitritt
unterhandelnden Staaten . Dieſer Umſtand war hinrei⸗
chend , um den Verfaſſer zu beſtimmen , jede Erörte —
rung über die Verhältniſſe des Gro Abitg thums und
der übrigen unterhandelnder Staa en zum Vereine aus⸗
zuſchliefen . Er kann nur wünſchen daß die ange⸗
bahnten Negociationen zu einem beftebigeeh Reſultate
führen ; er hat die Ueberzeugung , daß die Wohlfahrt
des Großherzogthums durch ſeinen Anſchluß an den
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Verein , unter den durch die Lage des Landes gebotenen

Bedingungen , weſentlich befördert würde ; aber nicht weniger

wird Jedem , der dieſe Lage und die Verhältniſſe der ſüd —

weſtlichen Theile des deutſchen Marktes auch nur oberfläch —

lich kennt , die hohe Wichtigkeit einleuchten , welche die

Abrundung des Vereinsgebietes von der rheinbaieriſchen

Grenze bis zu den Ufern des Bodenſees für die Zwecke

des gemeinſchaftlichen Syſtems und für die Conſolidirung

des Vereines im Süden haben muß .

Wenn er indeſſen von der Vorausſetzung ausgieng ,

daß Baden , Naſſau und Frankfurt ſich anſchließen , ſo ſind

ſeine Anſichten über die Wirkungen der Zollvereinigung
leicht begreiflich , durch dieſe Ausdehnung des Zollbundes

im Weſentlichen nicht bedingt , da jene Staaten , obwohl

ſie nach ihrem ſtatiſtiſchen Werthe verhältnißmäßig von weit

größerer Bedeutung ſind , als manche andere deutſche

Märkte von gleichem Umfang , der Volksmenge des Ver⸗
eins doch nur ohngefähr beifügen würden .

Nur ihre geographiſche Lage und andere Verhältniſſe
bringen es mit ſich , daß , wenn ſie dem Vereine fehlen , die

Stellung deſſelben minder vortheilhaft bliebe , und die gün —
ſtigen Reſultate , die für die Geſammtheit der theilnehmen —
den Länder zu erwarten ſind , ſich minder raſch und in
einem geringern Maaſe entwickeln würden .

Im Uebrigen iſt Alles , was gegenwärtige Schrift
enthält , ganz unabhängig von jener Vorausſetzung .

Indem der Verfaſſer den bereits beſtehenden Verein ,
deſſen Syſteme und den wahrſcheinlichen Einfluß der Ver —
einigung auf den Zuſtand der theilnehmenden Länder einer
ausführlichen Unterſuchung und Betrachtung unterwarf ,
hat er , nicht hinlänglich bekannt mit den techniſchen Ein —



richtungen des Vereinszollweſens , dieſe an ſich zwar wich —

tige , aber für ihn , und wie er glaubt , auch für das größere

Publikum weniger intereſſante Seite unberührt gelaſſen .

Ohnehin wird dieſe Parthie in einer noch jungen Admini⸗

ſtration wohl mannigfaltige Veränderungen erleiden .

Der Verfaſſer hat kaum zu erinnern nöthig , daß

bei der Menge der Notizen , die er zum Beleg oder zur

Erläuterung angeführt hat , einzelne Irrthümer unvermeid⸗

lich waren . Auf große Genauigkeit darf man ſelbſt bei

Angaben nicht rechnen , die aus den beſſern Quellen ge⸗

ſchöpft ſind . Aber auch nur ohngefähre Schätzungen ſind

von Werth , wenn es ſich um den Ausdruck von Verhält —

niſſen handelt , von welchen man nur durch Zahlen eine

beſtimmte Vorſtellung geben kann . Verſchiedene , von ein⸗

ander mehr oder weniger ſtark abweichende Abgaben wurden

häufig nur erwähnt , um für die Genauigkeit der Schätzun⸗

gen einen Maßſtab zu geben .

Um das Buch nicht mit Citaten anzufüllen , hat der

Verfaſſer in der Regel unterlaſſen , die benutzten Quellen

anzuführen , wozu hauptſächlich der bekannte Bericht von

John Bowring vom Jahr 1834 , Me . Culloch ' s

Dictionary of commerce , ( in der erſten Ausgabe vom

Jahre 1832 , ganz zuletzt in der neuen Ausgabe von 1834 ) ,
die ofſftzielle Darſtellung der franzöſiſchen Douanenverwal⸗

tung ( tableau général du commerce de la France ) vom

Jahre 1833 , und neben den Schriften von Ferber ,
von Guſt . v. Gülich , von Perbrer , dem hiſtoriſch⸗

ſtatiſtiſchen Jahrbuch von Weber und andern Schrif —

ten , verſchiedenen Douanentarifen und den öffentlichen
Blättern , eine große Zahl von Handelsberichten aus Lon⸗

don , Liverpool , und verſchiedenen deutſchen , franzöſiſchen
und holländiſchen Handelsplätzen gehören . Auch die Quelle

mündlicher Belehrung durch Rückſprache mit verſtändigen
Handels⸗und Gewerbsmännern blieb nicht unbenutzt .
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Der Verfaſſer hielt es für zweckmäßig , überall die

ſtatiſtiſchen Notizen , auf die er ſich ſtützte , oder die ihm

überhaupt in Beziehung auf eine berührte Frage von ei —

nigem Intereſſe zu ſeyn ſchienen , in den Text zu verweben

oder demſelben in einer Note beizufügen . Statiſtiſche No⸗

tizen haben nur in ſo ferne einen Verth , als man Reſul⸗

tate daraus zu ziehen verſteht . Von dem Autor , der dieß

verſucht , verlangen aber Leſer , die ihm darin folgen wollen,

t Recht , daß er ihnen , ſo viel möglich , das mühſame

Nachſchlagen in einem Anhange oder in Beilagenheften

erſpare .

Die in dem Anhange zu dieſer Schrift mitgetheilten

ausführlichen Ueberſichten über den Handel mehrerer großen

Handelsſtaaten möchte manchem Leſer eine nicht unwill⸗

kommene Zugabe ſeyn . Sie würden vorzüglich in dem

Falle Stoff zu intereſſanten Vergleichungen darbieten , wenn

der Verein die Reſultate ſeiner Zollverwaltung der Oeffent —

lichleit übergeben ſollte .

Dem Wunſche mehrerer ſeiner Bekannten , die in ſeiner

45rift vom Jahre 1833 gegebenen geſchichtlichen An —

ungen weiter ausgeführt zu ſehen , wollte der Ver —

r „ um dem Buche keinen zu großen Umfang zu geben ,

er nicht entſprechen . Vielleicht wird er ſich hiezu bei

gelegener Zeit noch entſchließen .

Karlsruhe , im Januar 1835 .

Der Verfaſſer .
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